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das ikps stellt sich vor

Facts
 gegründet im Jahr 2002
 bundesweit und im deutschsprachigen Ausland tätig
 Begleitung von mehr als 500 Städten und Gemeinden bei der  

Sportentwicklung (von kleiner Gemeinde bis hin zu Großstädten und 
Landkreisen)

Unser Netzwerk
 enge Zusammenarbeit mit verschiedenen Landessportverbänden, u.a. 

Landessportbund Hessen, Württembergischer Landessportbund 
 beratend tätig für Arbeitsgemeinschaft Deutscher Sportämter (ADS)
 Lehrtätigkeit für verschiedene Fachverbände, u.a. Württembergische 

Verwaltungsakademie, Bundesverband Wohnen und Stadtentwicklung (VHW)
 Mitarbeit in Fachgremien, u.a. zum „Memorandum zur kommunalen 

Sportentwicklungsplanung“
 Fachberater im Bäderberatungsteam des Württembergischen und Bayerischen 

Schwimmverbandes
 Gutachter für das Bundesinstitut für Sportwissenschaft (BISp)

Dr. Stefan Eckl – Dr. Julia Thurn – Dr. Jörg Wetterich – Wolfgang Schabert
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Fragen

Welche besonderen 
Herausforderungen stellt der ländliche 
Raum an Bewegung und Sport?

Mit welchen Besonderheiten sind die 
Städte und Gemeinden sowie die 
Sportvereine im ländlichen Raum 
konfrontiert?



Entwicklungstendenzen im ländlichen Raum

 urbane Großräume wachsen, das Land schrumpft 
weiter

 die Mitte der Bevölkerung (20-64 Jahre) dünnt aus

 rückläufiges freiwilliges Engagement, auch im 
ländlichen Raum und damit Schwinden des 
sozialen Zusammenhalts

 steigende Kosten für die Infrastruktur

 Ausdünnen der sozialen Infrastruktur

 noch nicht berücksichtigt: 
- Folgen von Corona? 
- Zurück aufs Land?



Bevölkerungsprognose VBK bis 2030

Quelle: HessenAgentur
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strategisches Konzept, welches als Handlungsleitlinie für Politik, 
Verwaltung und Sportvereine dient

langfristig angelegte Planung mit Benennung von sportpolitischen Zielen 
sowie konkreten Empfehlungen und Maßnahmen

gibt Aufschluss über Bedarfe im Sport- und Bewegungsbereich und 
benennt Lösungsansätze

objektivierte Daten als Basis für rationale und am Bedarf orientierte 
sportpolitische Entscheidungen 



Babylonische Begriffsverwirrung

Sportstättenbedarfsanalyse

Sportentwicklungsplanung

Sportstättenentwicklungsplanung

Kooperative Sportentwicklungsplanung

partizipative Sportentwicklungsplanung

integrierte Sportentwicklungsplanung

problemorientierte Sportentwicklungsplanung



Abgrenzung Sportstätten- vs. Sportentwicklungsplanung

• beschäftigt sich schwerpunktmäßig mit Infrastruktur 
• oftmals stehen nur die Sportanlagen für den Schul- und 

Vereinssport im Mittelpunkt der Betrachtung
• zunehmend werden auch Bewegungsräume im 

öffentlichen Raum / für den Freizeitsport in den Blick 
genommen

Sportstätten-
entwicklungsplanung

• umfasst neben der Infrastruktur auch Sport- und 
Bewegungsangebote und organisatorische Fragen im 
Sport bis hin zur Sportvereinsentwicklung und 
Sportförderung

• ist deutlich umfassender und beleuchtet alle Aspekte von 
Bewegung und Sport

Sport-
entwicklungsplanung



Themenfelder der Sportentwicklung

Bewegung und 
Sport im 

öffentlichen 
Raum

Sportanlagen für 
den Schul- und 

Vereinssport 

Sport- und 
Bewegungs-

angebote
Kooperation und 

Netzwerke
Sportvereins-
entwicklung Sportverwaltung

kommunale Sportentwicklungsplanung
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Sportentwicklungsplanung in Gemeinden und Städten

Bestands-
aufnahme

Sport- und bewegungsfreundliche Kommune
Sportpolitische Ziele und Empfehlungen der Planungsgruppe

Kooperative 
Planung

Bedarfsanalyse

Bevölkerung

Sportpolitische Entscheidung und Verabschiedung eines Sportentwicklungsplanes

Organisierter Sport Bevölkerungs- u. 
Schulentwicklung

Sport- und
Bewegungsräume

Bestands-Bedarfs-Bilanzierung
Schulsport | Vereinssport

PlanungsgruppeSportvereine

Schulen Sportvereins-
entwicklung



Sportentwicklungsplanung in Landkreisen (Beispiel Vogelsbergkreis)

Landkreis TeilräumeLandkreis und
Städte/Gemeinden

Phase 1 Phase 2 Phase 3

Landkreis

Phase 4

Bestandsaufnahmen

Bedarfsanalysen

Sportanlagenbedarf
Schulen

Sportanlagenbedarf
Sportvereine

Definition 
sportpolitischer

Leitziele

Planungs-
gruppe

Abstimmung der
Empfehlungen

Folgerungen für
die Sportpolitik

und für die
Sportförderung

Planungs-
gruppe

Planungsgruppe
Teilraum 1

Planungsgruppe
Teilraum 2

Planungsgruppe
Teilraum 3

Planungsgruppe
Teilraum 4



Regionale Planungsgruppen im Vogelsbergkreis
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„Infrastruktur an die veränderte 
Nachfrage anpassen.“



Bewegungs- und Sportaktivitäten – Unterschiede Stadt/Land

Quelle: Bürgerbefragung Land Schleswig-Holstein, 2018

Welche Sportarten bzw. Bewegungsaktivitäten üben Sie aus?

Abweichungen in Prozentpunkten

stärkere Präferenz im städtischen Raum

schwächere Präferenz im städtischen Raum

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Luftsport
eSports
Schwerathletik
Wassersport
Kegelsport
Tischtennis
Budo-/Kampfsport
Motorsport
Schießsport
Handball
Laufsport
Golf
Tennis
Fußball
Turnsport
Reit- und Fahrsport

-10,0 -8,0 -6,0 -4,0 -2,0 0,0 2,0 4,0 6,0 8,0 10,0
Gymnastik/Fitnesstraining

Schwimmsport
Radsport

Spazierengehen
Volleyball

Leichtathletik
Klettersport
Badminton

Wintersport
Beach-Sport

Basketball
Wandern
Triathlon
Baseball
Squash
Hockey

Rollsport
Eissport

Rugby
American Football

Fechten
Boxen

Tanzsport



Sport und Bewegungsräume in der Kommune neu denken

• Räume der Feuerwehr
• Räume des DRK
• Räume in Kitas
• usw.

• Dorfgemeinschaftshäuser
• Gaststätten
• usw.

• Wege
• Plätze
• Straßen
• Freizeitsportflächen
• Spielplätze
• usw.

• Turn- und Sporthallen
• Sportplätze
• Leichtathletikanlagen
• Bäder
• Tennisanlagen
• usw.

Sportanlagen 
für den Schul-

und 
Vereinssport

Öffentlicher 
Raum

Nutzungsoffene 
Räume

Veranstaltungs-
räume

Quelle: Landessportverband Schleswig Holstein; modifiziert durch ikps



Fußball ist Zukunft?

Hanau 

Gelnhausen

Schlüchtern

24% | 27% | 3%

Anteil der Spielgemeinschaften an Gesamtzahl der Mannschaften

Quelle: Sportentwicklungsplanung MKK, 2018

52% | 55% | 14%

93% | 100% | 53%

Jugend G-E | Jugend D-A | Aktive & AH

47%| 51%| 19% MKK gesamt



Beispiel Gemeinde Biblis

 ca. 9.100 Einwohner
 3 Ortsteile
 2 Fußballvereine (davon 1 Verein bereits aus einer Fusion 

entstanden)
 Jugendarbeit im Fußball erfolgt bereits über einen 

gemeinsamen Jugendfußballverein der beiden 
Fußballvereine

 5 Großspielfelder in teils abgängigem Zustand
 berechneter Bedarf liegt bei 2 bis 3 Großspielfeldern 



Wohnbebauung

Bürgerpark
Gastronomie mit Außenbewirtung / Biergarten
Freizeitbereich / Spiel- und Bewegungsangebote

Erhalt des Vereinsheim
Anbindung an Bürgerpark

Aufgabe Rasenspielfeld

Sportanlage Nordheim



Freizeitanlage mit Spiel- und Sportgeräten
Grillplatz / Grillhütte 

Aufgabe Rasenspielfeld
nach Fertigstellung Pfaffenaustadion

Dorfplatz / Marktplatz / Festplatz

Erhalt der Turnhalle / des Vereinsheims
Anbindung an Dorfplatz

Aufgabe Tennenspielfeld
nach Fertigstellung Pfaffenaustadion

Sportanlage Wattenheim



optional: Freilufthalle
30x15 Meter

Calisthenics
/ Workout

Mehrgenerationenplatz
„alla-hopp light“

Jugendspielfeld
35x55 Meter

Trainingsbeleuchtung

Rasenspielfeld
(Hauptspielfeld)

Trainingsspielfeld
(Kunststoffrasen)

Erweiterung
Umkleiden

Aufgabe Rundlaufbahn
Leichtathletikeinrichtungen

Sportzentrum Pfaffenaue





„Vereinsentwicklung 
neu denken.“



Mangel an Mitarbeit / Engagement – Bereiche 

Gab es in Ihrem Verein in den letzten fünf Jahren einen Mangel an Bereitschaft zu ehrenamtlicher Mitarbeit und Engagement?
Ja, und zwar in folgenden Bereichen.

kumulierte Prozentwerte der Angaben „Problemstufe 4“ und „Problemstufe 5“; Anzahl der gültigen Fälle: N=111-124Quelle: Sportvereinsbefragung Vogelsbergkreis, 2018
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Konkurrenz durch VHS
Konkurrenz durch gewerbliche Anbieter

Konkurrenz durch andere Sportvereine im Ort
Verwaltungstätigkeiten

Finanzen
Sportanlagen

Ganztagsbetrieb an Schulen
Unklarheit über zukünftige Vereinsentwicklung

Mitgliederbindung
Gewinnung von Kindern und Jugendlichen

Demografischer Wandel
Bindung / Gewinnung sonstiger Ehrenamtlicher

Bindung /Gewinnung von qualifizierten Übungsleiter/innen





Netzwerke in der Praxis – Das Voralb-Modell

Orte:
Heiningen, Bad Boll, Dürnau, Eschenbach - Baden-Württemberg

Netzwerkpartner:
TSV Heiningen, TSV Bad Boll, GSV Dürnau, TSV Eschenbach

Inhalte:
 Gründung im Jahr 2012
 Innovationspreis des WLSB im Jahr 2013, Nachhaltigkeitspreis der Stiftung des 

Württembergischen Landessportbunds 2014, GYMWELT-Preis 2017

 Angebote werden in ein gemeinsames Kursprogramm überführt
 Kursangebot mit den Schwerpunkten Gesundheit, Prävention, Entspannung und 

Trendsport
 Betreuung von Ganztagsangeboten und Angeboten in Kindertageseinrichtungen 

über hauptamtliche Kraft

 gemeinsamer Geschäftsführer für alle vier Sportvereine
 interkommunale Entwicklungsplanung von Sport und Sportstätten, um 

Doppelinvestitionen zu vermeiden



„Bewegung und Sport als Teil der 
Gemeindeentwicklung verstehen 
und mit anderen Fachplanungen 
vernetzen.“



Vogelsbergkreis - Bewegungskoordinator

 Schaffung der Stelle eines Bewegungskoordinators

 Verantwortlich für die Umsetzung der 
Sportentwicklungsplanung

 Ansprechpartner für Sportvereine

 Vernetzung von Vereinen mit Schulen und Kitas

 Konzept- und Angebotsentwicklung für besondere 
Zielgruppen (z.B. inklusive Fußballprojekt „Stark für 
Familien“)

 Organisation des Sportschwerpunktes beim Bürgerfest des 
Vogelsbergkreises

 Initiierung des 1. Vogelsberger Mehrgenerationenlauf 



IGEK





Sportentwicklungsplan Malente

Ziele

Empfehlungen

15
38





Zusammenfassung

Sowohl in städtischen als auch in ländlichen 
Räumen werden ähnliche Themen der 
Sportentwicklung diskutiert.

Infrastruktur an die veränderte Nachfrage anpassen.

Vereinsentwicklung neu denken.

Bewegung und Sport als Teil der 
Gemeindeentwicklung verstehen und mit 
anderen Fachplanungen vernetzen.
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Thesen

1. Sportvereine im ländliche Raum können sich stärker auf Engagement und Mitarbeit stützen als 
Sportvereine in städtischen Räumen.

2. Sportvereine im ländlichen Raum sehen sich mit einem nachlassenden Gemeinschaftsgefühl konfrontiert 
und werden immer stärker als Dienstleister begriffen.

3. Das Engagement der Mitglieder (z.B. Trainerinnen und Trainer, Besetzung von Vorstandsposten) 
schwindet auch bei Sportvereinen im ländlichen Raum.

4. Sportvereine im ländlichen Raum können nur überleben, wenn sie in Zukunft enger mit anderen 
Sportvereinen zusammenarbeiten (z.B. Spielgemeinschaften, Zusammenarbeit in der Vereinsverwaltung).

5. Interkommunale Projekte im Sportstättenbau wären von Vorteil, scheitern aber an den Egoismen der 
Kommunen.

6. Städte und Gemeinden im ländlichen Raum können die vorhandene Sportinfrastruktur dauerhaft sichern 
(Betrieb, Pflege, Instandhaltung der Sportanlagen).

7. Städte und Gemeinden im ländlichen Raum sollten nicht auf die Bedarfe der Freizeitsportlerinnen und 
Freizeitsportler eingehen – dafür gibt es die Sportvereine.



Sportentwicklung im ländlichen Raum

Frankfurt, den 2. November 2022

Institut für Kooperative Planung und Sportentwicklung (ikps)
Dr. Stefan Eckl
Reinsburgstraße 169
70197 Stuttgart
Tel 0711 553 79 55

www.kooperative-planung.de


